
Auf dieser Basis sind in meinen bisherigen Dienstjahren schöne
Momente gewachsen und prägende Erlebnisse geblieben.

Die Wertschätzung gegenüber Men­
schen mit Behinderung basiert in mei­
nen Augen auf einer bedingungslosen 
Begegnung des Menschen als Gan­
zem. Dafür braucht es die Fähigkeit, 
personenzentriert, kongruent und ver­
lässlich zu sein. Ich arbeite sehr gerne 
in diesem Bereich. 

Wie kann ich mich einem Menschen, 
der eine starke kognitive Beeinträch­
tigung hat und nicht sprechen kann, 
verständlich machen? 

Wie kann ich auf seine Wünsche ein­
gehen? Solche Fragen gehören zu mei­
nem Alltag. Lösungen zu finden, ist 
nicht immer einfach. Aber es ist ein 
gutes Gefühl, wenn es gelingt:

Ein Bewohner brauchte die perma­
nente Nähe seiner Bezugsperson und 
verfolgte ihn daher auf Schritt und 
Tritt. Dies schränkte ihn und seine 
Umgebung stark ein.

Nicht Mitleid ist entscheidend,
sondern Mitgefühl,
begleitet von Respekt,
Vertrauen und Akzeptanz
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Abhilfe schaffte ein Anhänger mit ei­
nem Foto des Bewohners darauf. Der 
jeweils zuständige Mitarbeiter trug 
den Anhänger bei sich, um dem Be­
wohner die Zuständigkeit zu signali­
sieren. Musste der Mitarbeiter den 
Raum verlassen, so legte er den An­
hänger neben dem Bewohner ab, mit 
der Info: wenn er zurück ist, dann ist 
er als Ansprechperson wieder ver­
fügbar. In dieser Zeit müsse der Kli­
ent jedoch ohne ihn auskommen.

Ich bin da
inklusive 
Kunstprojekte
und mehr
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Ergebnis war: der Bewohner blieb 
am Tisch sitzen und ging seiner Ar­
beit nach, bis der zuständige Mitar­
beiter wieder zurück war. Seinem Be­
dürfnis nach Nähe und Kontakt wurde 
auf eine für ihn verständliche Weise 
nachgegangen und das Ziel einer 
selbständigen sowie unabhängigen 
Lebensweise wurde gefördert.


